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Damit kein Gras drüber wächst

Böhmische Geschichte und Geschichten

für die Enkel

Zahlreiche Bücher beschreiben das Elend der Vertreibung der Deutschen nach 1945.

Nur wenige beschäftigen sich mit den wahren Ursachen. Von diesen wenigen sehen die meisten  die Gründe bei Adolf Hitler und im Dritten Reich. Häufig herrscht nur ein Blickwinkel vor: Der sudetendeutsche oder der tschechische. Kein mir bekanntes Buch beschäftigt sich darüber hinaus mit dem Thema Versöhnung und den noch bestehenden Hindernissen auf beiden Seiten. Jede klagt nur immer über die Versäumnisse der anderen.

Das vorliegende Manuskript geht den Ursachen der Vertreibung der Sudetendeutschen aus ihrer angestammten Heimat nach 1945 auf ihren Grund. Sie reichen gut eintausend Jahre zurück. Was lief schief in dieser Zeit? Welche Fehler und Verirrungen gab es auf Seiten der Tschechen und Deutschen. Wie und woher kamen die Deutschen nach Böhmen?

Welche Rolle spielten im Mittelalter die Kirche und die Herrscher in Böhmen, Österreich und Deutschland für das Zusammenleben der Tschechen und Deutschen?

Dem erwachenden Nationalismus im Europa des 19. Jahrhunderts gingen die religiösen Konflikte voraus. Dann folgt die Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts – Der Erste Weltkrieg. Die Landkarte Europas und die Kräfteverhältnisse verändern sich dramatisch. Der Vertrag von Versailles liefert die Voraussetzungen für die kommenden Katastrophen.

Die Erste Tschechoslowakische Republik hatte zwar eine demokratische Verfassung, doch sie besaß zahlreiche Webfehler, die schließlich zu ihrem Untergang führten. Zuvor fallen nicht nur die deutsche Bevölkerung, sondern auch die verantwortlichen Politiker in England und Frankreich auf Adolf Hitler herein. Der Zweite Weltkrieg legt einen Großteil Europas in Schutt und Asche. Für die Sudetendeutschen beginnt nach Kriegsende ihr eigentliches Elend.

Die Potsdamer Konferenz und die dort gebilligten Vertreibungen der Deutschen sind ein weiteres Verbrechen gegen die Menschlichkeit.

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts gibt es zwar gute Ansätze, aber von einer wirklichen Versöhnung zwischen Tschechen und Deutschen ist man noch weit entfernt. Was ist zu tun?

Der Autor erzählt Episoden der eigenen und böhmischen Geschichte. Die Dialoge mit seinen

Enkeln George, Philipp und Pia machen die Vergangenheit lebendig, lehrreich und unterhaltsam und neugierig auf die noch zu gestaltende Zukunft. Das Buch ist für die Erlebnisgeneration und ihre Nachkommen gleichermaßen geeignet.

Rudolf Jansche im Mai 2013
